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( 11, 1) auch häufiger eine Uberwinterung an befallenen 
Trieben vor, was in den USA ja nur selten der Fall ist. 
Sollte sich dies auch für Westdeutschland bestätigen, 
wäre als zusätzliche Bekämpfungsmaßnanme neben 
dem rechtzeitigen ·unterpflügen der Blätter auch ein 
Rückschnitt der Triebe zu empfehlen. Ferner kann 
man, wo dazu die Möglichkeit besteht, Prunus Padus 
und Wildkirschen in der unmittelbaren Nä'he von Baum-
schulen bzw. Kirschanlagen beseitigen lassen. Ob dieser 
Maßnahme tat'sächlich eine Bedeutung zukommt, muß 
allerdings noch durch entsprechende Beobachtungen und 
Infektionsversuche geklärt werden. 
.Als Spritzbrühe wird man entsprechend den Erfah-
rungen bei der Schorfbekämpfung am besten ein 
Schwefelpräparat unter Zusatz der üblichen Menge 
eines hochprozentigen Kupfermittels verwenden, um 
bei kupferempfindlichen Sorten Blatt- und Fruchtschä · 
digungen zu vermeiden. Wenn auchfürCylindrosporium 
Padi s. 1. in Europa noch nicht alle systematischen und 
biologischen Einzelheiten klar liegen, so ist die Be-
kämpfung vor allem durch die langjährigen Erfahrun-
gen in den USA doch als so weit gesichert anzusehen, 
daß jeder Obstbauer und besonders auch jeder Baum-
schuler Schäden vermeiden kann. 
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Untersuchungen über die Bekämpfungsmöglichkeit · des Spargelrostes 
(Puccinia asparagi) mit Fungiziden 
Von K. Hassebrauk und A. v. Horn. Institut für physiologische Botanik der Biologischen Bundesanstalt 
und Bezirksstelle Braunschweig des Pflanzenschutzamtes Hannover • 
Im Gegensatz zu den für unsere Breitengrade wich-
tigsten Getreiderostarten, die kontinuierlich im Uredo-
stadium alle Jahreszeiten zu überdauern pflegen, ver-
läuft die Infektkette des Spargelrostes diskontinuier-
lich; sie ist durch ein Ruhestadium unterbrochen. Die 
Uberwinterung des Spargelrostes erfolgt stets mittels 
Teleutosporen, von denen aus im Frühjahr junge Spar-
gelpflanzen neu infiziert werden. Die Keimfähigkeit 
der überwinterten Teleutosporen ist begrenzt. Nor-
malerweise sind sie restlos ausgekeimt, wenn sich die 
Stechzeit der älteren Spargelanlagen ihrem Ende zu-
neigt. Die Infektkette des Rostes muß also notwen-
digerweise abreißen, wenn . ihm vor der. Beendigung 
der Stechzeit keine Wirtspflanzen zur Verfügung ste-
hen. Wildpflanzen und vor allem unge~tochene Jung-
anlagen sind daher nachweislich die wichtigste Vor-
aussetzung für das Zustandekommen jeder Spargel-
rostepidemie (G a s s n e r und H a s s e b r a u k 3-5). 
In allen Vorschriften zur Bekämpfung des Spargel-
rostes wird aus diesem Grunde die Beseitigung aller 
wilden Spargelpflanzen gefordert. Da sich ihre Ver-
nichtung ohne sonderliche Mühe bewerkstelligen läßt, 
tragen die Spargelbauer in vollem Umfange die Ver-
antwortung, wenn die Wildpflanzen als epidemiolo-
·gischer Faktor Bedeutung gewinnen. Bei der Neu-
onlage von Spargelfeldern muß aber die Gefahr, die 
sich hieraus im Hinblick auf die Entwicklung des Spar-
.gelrostes ergibt, notwendigerweise in Kauf genommen 
werden. Wir haben es lediglich in der Hand, in gewis-
sen Grenzen diese Gefahr zu mindern. Die wichtigste 
vorbeugende Maßnahme besteht• in der gewissenhaf-
ten Verbrennung des Spargelstrohs einschließlich der 
„Stubben" an Ort und Stelle bis spätestens zum 
1. Dezember jeden Jahres, wobei für Junganlagen 
-noch frühere Termine vorzuziehen sind, In der von 
.amerikanischer Seite (Anders o n et al. 1) empfoh-
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lenen Methode, das Stroh mit den daran haftenden 
Sporen im Dezember oder März durch 1,5-2 °/oiges 
Elgetol (Natrium-dinitro-o-cresylat) zu vernichten, 
kann kein Gewinn erblickt werden. 
Eine weitere Möglichkeit, die Entstehung einer Epi-
demie zu erschweren, besteht darin, die neuen Spar-
gelfelder nicht in unmittelbarer Nachbarschaft älterer 
stechreifer Anla·gen und entgegen der vorherrschen-
den Windrichtung anzulegen. Welche Gefahr hieraus 
immer wieder den älteren Anlagen erwächst, ist be-
reits früher mehrfach hervorgehoben worden. Der 
Erlaß dahingehender Vorschriften wird infolgedessen 
auch von Fachleuten schon immer gefordert. Ihre Be-
fo lgung dürfte allerdings in der Praxis vielfach auf 
sehr große Schwierigkeiten stoßen. 
Weiterhin könnte die gefährliche Rolle der Jung. 
anlagen durch eine turnusmäßige, gebietsweise zu be-
schränkende Anbaugenehmigung gemindert werden, 
um die Infektionsgefahr wenigstens auf begrenzte 
Spargelbaug~biete zu beschränken. Auch dies ist eine 
alte, von G a s s n er und Ha s s e brau k (4,5) be-
reits 1934 aufgestellte Forderung, deren Realisierung 
aber auch erhebliche Schwierigkeiten bereitet. 
Schließlich wäre eine direkte Bekämpfung des Rostes 
auf den Junganlagen mittels Fungiziden in Erwägung 
zu ziehen. Die Mehrzahl der Autoren war sich bisher 
darüber einig, daß mit Fungiziden älterer Art gegen-
über dem Spargelrost kein restlos befriedigender Erfolg 
erzielt werden kann (vgl. G a s s n er und Ha s s e -
brau k 3, 7, 8 und die dort zitierte Literatur). Die 
geringfügige Befallsminderung, die sich im Mittel bei 
erheblicher Streuung der Einzelwerte durch Anwen-
dung von Kupferpräparaten erreichen läßt, rechtfertigt 
aber in Ermangelung anderer Möglichkeiten die A'n-
wendung von Fungiziden bei Junganlagen, um dem 
Rost wenigstens den ersten Infektionsschritt zu er-
schweren. Vor einer zu optimistischen Beurteilung der 
Ku pferspritzung und vor allem vor der durch nichts 
gerechtfertigten Uberbewertung des „Längergrünblei-
bens" der mit Kupfer behandelten Pflanzen ist a. a. 0. 
schon mehrfach gewarnt worden (3, 7). 
Der deutsche Spargelbau sieht sich gegenwärtig einer 
Situation gegenüber, die eine weitgehende Ähnlich-
keit mit den Verhältnissen der zwanziger Jahre auf-
w eist. Die verheerenden Spargelrostepidemien der 
J ahre 1928-1933 verdankten ihre Entstehung nach-
weislich der umfassenden gleichzeitigen Neugründung 
v on Spargelfeldern in allen größeren Spargelbaugebie-
ten Deutschlands nach der Vakanz der Kriegsjahre. In 
den letzten Jahren sind nun wieder nach Aufhebung 
der kriegs- und nachkriegsbedingten Anbauverbote 
allerorts in großer Zahl Spargelneupflanzungen ange-
legt worden. Erwartungsgemäß ist überall in der Nach-
barschaft dieser Junganlagen im Jahre 1950 und zu-
nehmend 1951 der Spargelrost aufgeflammt, und es ist 
mit Sicherheit damit zu rechnen, daß wir in diesem 
und den kommenden Jahren schweren Rostepidemien 
entgegengehen, wenn nicht überall die Vernichtung 
des Spargelstrohs mit peinlicher Sorgfalt vorgenom-
men wird, und wenn die Witterungsverhältnisse der 
epidemischen Ausbreitung des Rostes auch nur im 
geringsten günstig sind. Es schien bei dieser Sachlage 
gerechtfertigt, der Frage der Bekämpfungsmöglichkeit 
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Abb. 1. Die Stärke des Rostbefalls auf dem zweijährigen 
Spargel am 31. August 1951. (Römische Ziffern : Parzellen-
nummern; vgl. Text. Arabische Ziffern : Mittlere Stärke 
des Befalls). 
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Abb . 2. Die prozentuale Häufigkeit der im einzelnen ermit-
te lte n Rostbefallsgrade auf zweijährigem Spargel. 
- .- = Unbehandelt. - - - - = Gespritzt mit Cuprenoxon. 
des Spargelrostes auf Junganlagen mittels Fungiziden 
nochmals näherzutreten. 
Die Spritzversuche wurden im Jahre 1951 in einer 
zwei- und einjährigen Anlage von Herrn St o 1 t e in 
Horst b. Wipshausen, Kreis Peine, durchgeführt. Herrn 
St o 1 t e sowie Herrn J ahn k e jun., der in gewohn-
ter Weise seine bereitwillige Unterstützung Iieh, sei 
auch an dieser Stelle gedankt. 
Die Anordnung des Versuchs und die Lage der Ver-
suchsparzellen ist aus Abb. 1 u . 4 zu ersehen. Die 
Länge der Spargelreihen betrug 135 m. Auf jeder Reihe 
standen im Durchschnitt etwa 255 Pflanzen. Als Ver-
suchsparzelle diente jeweils eine ganze oder eine 
unterteilte Reihe . 
Für das Verständnis der späterhin beobachteten 
Unterschiede im Rostbefall ist es wichtig hervorzu-
heben, daß die Spargelanlage von , Norden und Osten 
her durch Wälder, Wallhecken und Gebäude gegen 
unmittelbare Windeinwirkung etwas geschützt war. 
Unmittelbar westlich grenzte drei- und vierjähriger 
Spargel an, der nach Beendigung der 14tägigen bzw. 
normalen Beerntung den Jungspargel rasch an Größe 
überflügelte und ihm so Schutz vor Westwinden ge-
währte . Nur nach Süden zu erstreckte sich bis zum 
Horizont freies Feld . 
Gespritzt wurde in erster Linie der ein- und zwei-
jährige Spargel und zwar mit folgenden Mitteln: 
Cuprenoxon 0,3 0/o (Parzellen Nr. III und XI) 
Cuprenoxon 0,6 0/o (Parzellen Nr. IIIa und XIa} 
GB 48 0,3 0/o (Nr. IV u. XII) 
GB 48 0,6 0/o (Nr. IVa u . XIIa) 
GB 48 Superhaft 0,3 0/o (Nr. VI u . XIV) 
GB 48 Superhaft 0,6 0/o (Nr. VIa u . XIVa) . 
Außerdem wurde Fuclasin, z. T. kombiniert mit 
GB 48, in den Versuch einbezogen, nachdem von ande-
ren Autoren auf Grund von mit anderen Rostarten 
durchgeführten Versuchen über gute befallsherabset-
zende Wirkung von Carbamaten berichtet worden war 
(vgl. D im o c k und Bake r 2; Ha m i 1 t o n und 
Palmit e r 6 u. a.): 
Fuclasin 0,75 0/o (Nr. VII u . XV) 
Fvclasin 1,5 0/o (Nr. VIIa u. XVa) 
Fuclasin 1,0 0/o + GB 48 Superhaft 0,05 • /o bzw. in 
den be iden Wiederholungen 0,3 0/o (Nr. II u. X) . 
Die Nr. I, V, VIII, IX, X K und XIII sind unbehan-
delte Kontrollparzellen. 
Die Spritzungen wurden dreimal vorgenommen: 
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1. Am 25. Mai 1951. Auf die halbe Reihe je 5 1. Wet-
ter : Frischer Ostwind, wolkenlos. 
2. Am 9. Juni 1951 . Auf die halbe Reihe je .15 1. Wet-
ter: leichter Ostwind, wolkenlos. -
3. Am 29. Juni 1951. Auf die halbe Reihe je 15 1. Wet-
ter: Mäßiger Ostwind, bedeckt. 
Am 9. und 29. Juni wurde auch ein Teil des drei-
jährigen Spargels mit 0,6 °/oigem Cuprenoxon ge-
spritzt. 
Am 9. Juni konnten alif dem ein- und zweijährigen 
Spargel in unterschiedlicher Stärke Rostinfektionen in 
Gestalt von Pyknidien und Azidien festgestellt wer-
den, wobei auch nur einigermaßen gesicherte Unter-
schiede zwischen „behandelt" und „unbehandelt" nicht 
zu beobachten waren. Das gleiche gilt für die Be.sich-
tigung am 29. Juni, bei der vielfach auch schon Uredo- . 
lager vorgefunden wurden. 
Die endgültige Bonitierung wurde für den zweijäh-
rigen Spargel am 31. August, für den einjährigen am 
11. September und für den dreijährigen am 5. Oktober 
vorgenommen. Am 5. Oktober wurde die zweijährige 
Anlage außerdem nochmals auf ihr Aussehen (grün, 
gelb, trocken), unabhängig vom Rostbefall, durchge-
mustert. Während die Spritzungen unter Leitung des 
zweiten der Verff. durchgeführt wurden, übernahm der 
erstgenannte die Bonitierung und zwar Pflanze für 
Pflanze nach der 6teiligen Befallskala (0-5) . 
Die am 31. August und 11. September auf dem zwei-
und einjährigen Spargel gemachten Befunde sind sche-
matisch in den Abbildungen 1 und 4 wiedergegeben. 
Eine innerhalb der gesamten Anlage festzustellende 
Zunahme des Befalls von Südosten nach Nordwesten 
machte sich auch in den unterteilten· Reihen meist noch 
so eindeutig ·bemerkbar, daß es zweckmäßig erschien, 
keine Durchschnittswerte für die einzelnen Parzellen, 
sondern jeweils für Parzellenabschnitte anzugeben. 
Im einzelnen ist zu den Befunden folgendes zu be-
merken: 
R o s t b e f a 11 a m 3 1. 8. a u f d e m 2 j ä h r i g e n 
Spargel: 
Der Rostbefall nahm, wie erwähnt, von Südosten 
nach Nordwesten zu. Dieses Bild ist vorherrschend und 
überdeckt weitgehend die Einzelbeobachtungen. Für die 
eindeutig ausgerichtete Zunahme des Befalls ist in erster 
Linie die Lage der nach Süden offenen Versuchsfläche 
verantwortlich zu machen. Es kommt hinzu, daß in den 
· Monaten Juni bis August 1951, vor allem aber im 
August, dem Monat der stärksten Uredoausbreitung, 
relativ häufig Winde aus östlicher, südöstlicher und 
südlicher Richtung wehten. Infolge der dadurch be-
dingten gesamten Verschiebung des Rostbildes ergeben 
sich zwischen den ungespritzten westlichen Kontroll-
reihen IX und XK sowie der weiter östlich liegenden 
Kontrollreihe XIII so deutliche Befallsunterschiede, daß 
es nicht angängig ist, einen mittleren Befallsgrad für 
alle Kontrollen zu errechnen und zum Vergleich heran-
zuziehen. Es können nur mit Vorbehalt d,ie benachbar-
ten Reihen mit den Kontrollreihen verglichen werden. 
Und selbst dann muß es dahingestellt bleiben, inwie-
weit die Ergebnisse als gesichert angesehen werden 
dürfen, zumal die Befallsunterschiede auch bei dieser 
Betrachtungsweise nicht sehr überzeugend sind. 
Mit der aus den dargelegten Gründen gebotenen Zu-
rückhaltung scheint aus den ErgE?bnissen hervorzu-
gehen, daß Fuclasin mit und ohne Zusatz von GB 48, 
ganz gleich welcher Konzentration, praktisch keine 
Wirkung g~habt hat. Die rostunterdrückende Wirkung 
der Kupferpräparate ist im großen und ganzen gleich-
falls unbefriedigend. Immerhin dürfte aus dem etwas 
schwächeren Rostbefall der zwischen stärker befallenen 
Reihen liegenden Parzellen XI und XII (Cuprenoxon 
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Abb: 3. Der Gesundheitszustand des zweijährigen Spargels 
am 5. Oktober 1,951. (Vgl. Abb. 1). Schwarz : Abgestorben. 
Gestreift: Vergilbt. Weiß : Grün. 
und GB 48) auf eine geringe rostunterdrückende Wir-
kung geschlossen werden. Eine bessere Wirkung stär-
kerer Konzentrationen tritt nicht eindeutig hervor: die 
allgemeine Tendenz des von Süden nach Norden zu-
nehmenden Befalls verursacht in Versuchs- wie Kon-
trollreihen analoge Befallsunterschiede. 
Wie stets bei Spargelrostuntersuchungen (3, 7, 8) 
wurde eine starke Streuung der Einzelwerte beobach-
tet. Wie stark diese Streuung durchschnittlich ist, geht 
aus Abb. 2 hervor, in der diese Verhältnisse für die 
wahllos herausgegriffenen Parzellen XI (Cuprenoxon) 
und XIII (Kontrolle) graphisch dargestellt sind. 
Aussehen des 2jährigen Spargels am 
5. 10. . 
Am 5. Oktober wurde der zweijährige Spargel noch-
mals bonitiert, wobei diesmal die einzelnen Parzellen 
auf den Anteil an abgestorbenen, vergilbten und· noch 
grünen Pflanzen ohne Rücksicht auf den Rostbefall 
durchgesehen wurden. Der in Abb. 3 dargestellte Be-
fund deckt sich annähernd mit dem Bilde, das auf 
Grund des frµher beobachteten Rostauftretens erwartet 
werden durfte. Im Hinblick auf den sich nach Nord-
westen zu steigernden Befall kann lediglich bei den 
P&rzellen XI und XII (schwächere Spritzung mit Cu-
prenoxon und GB 48) ein geringer Gewinn gegenüber 
den benachbarten Kontrollen festgestellt werden (tote 
Pflanzen 22 und 33 0/o gegenüber 47 und 50 O/o). 
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Abb. 4. Die Stärke des Rostbefalls auf einjährigem Spargel 
am 11. September 1951. (Römische Ziffern: Parzellen-Num-
mern; vgl. Text. Arabische Ziffern: ~ttlere Stärke 
des Befalls). -
R o s t b e f a 11 a m 1 1. 9. a u f d e m 1 j ä h r i g e n 
Spargel: 
Der Rost breitete sich auf dem einjährigen Spargel 
entsprechend der schwächeren Entwicklung der Pflanzen 
wesentlich langsamer aus als auf dem zweijährigen. 
Nur so ist es zu erklären, daß der Befall sowohl auf 
dem ein- wie zweijährigen jeweils ein in sich geschlos-
senes Bild ergibt, und daß zwischen den beiden Teil-
stücken kein gleichmäßiger Ubergang des Befalls fest-
zustelien war. Vielmehr ließ sich bei dem einjährigen 
Spargel nahezu spiegelbildlich zum zweijährigen die 
gleiche Zunahme des Rostbe.falls von Südosten nach 
Nordwesten beobachten. Auch hier ist, wenn überhaupt, 
lediglich auf den mit schwächeren Konzentrationen von 
Cuprenoxon und GB 48 bespritzten Parzellen ein mini-
maler Rückgang des Rostbefalls zu erkennen (Abb. 4). 
R o s t b e f a 11 a m 5. 1 0. a u f d e m 3 j ä h r i g e n 
Spargel: 
Am 5. Oktober war der Rostbefall auf dem dreijähri-
gen Spargel gleichmäßig sehr stark. In der Befalls-
stärke wie im Aussehen der_ Pflanzen war zwischen den 
gespritzten Versuchsreihen UIJ.d den · Kontrollreihen 
nicht der geringste Unterschied zu bemerken; alle Pflan-
zen waren gelb. Dagegen unterschied sich der drei-
jährige Spargel auffallend von dem westlich angren-
zenden, gleich stark mit Rost befallenen vierjährigen 
Spargel, der zu dieser Zeit info1Ige des Befalls schon 
völlig trocken war. In diesem Unterschiede zeigt sich 
mit zwingender Deutlichkeit, wie stark durch die län-
gere Stechzeit die Widerstandsfähigkeit des Spargels 
gegen Rost herabgesetzt wircj.. Obwohl der dreijährige 
Spargel nach nur 1 4tägiger Stechzeit länger uriter Rost 
zu leiden hatte als der erst später durchtreibende vier-
jährige Spargel, zeigte er doch erst sehr viel später 
Absterbeerscheinungen. 
Zus am m e n f a s send ist zu den von uns durch-
geführten Spargelrostbekämpfungsversuchen folgendes 
zu sagen: Durch dreimal wiederholte, von Er1:de Mai 
bis Ende Juni durchgeführte Spritzung mit Cuprenoxon 
und GB 48 kann auf ein - und z w e i jährigem Spargel 
bestenfalls eine geringfügige Hetabminderung des Rost-
befalls erreicht werden. Abgesehen von der erheblichen 
Streuung der Einzelwerte sind aber auch im Gesamt-
bilde des Versuches die Befunde so ungleichmäßig, daß 
keine sicheren Angaben über optimale Aufwandmengen 
gemacht werden können. Fuclasin ist offensichtlich zur 
Bekämpfung von Spargelrost ungeeignet. 
Bekämpfungsversuche mit Cuprenoxon zu d r e i jäh-
rigem Spargel erwiesen sich als völlig wirkungslos. 
Die Ergebnisse bestätigen unsere auf Grund früherer 
Erfahrungen immer wieder vertretene Anschauung, daß 
sich eine prophylaktische -Kupferspritzung der beson--
ders gefährdeten und gefährlichen Junganlagen in Er-
mangelung besserer Rostbekämpfungsmöglichkeiten 
vertreten läßt, wobei vor überspitzten Erwartungen 
nachdrücklichst gewarnt werden muß. Spritzung älte-
rer, auch dreijähriger Anlagen ist völlig zwecklos. 
Es muß im Hinblick auf die unserem Spargelbau zur 
Zeit drohende erhöhte Gefährdung durch Spargelrost 
mit Nachdruck gefordert werden, daß bei dieser Er-
kenntnis alle anderen vorbeugenden Maßnahmen, ins-
besondere das rechtzeitige und vollständige Verbren-
nen des Strohs, mit peinlicher Sorgfalt durchgeführt 
werden, wenn nicht in den nächsten Jahren katastro-
phale Rückschläge im Ertrage in Kauf genommen wer-
den sollen. 
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